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Jb e r . 1 9 8 2  Ho a h s a hu ls a hw e rp kt. 5 1 5 ,  5.1 ? -3 1 ,  Gra z 1 9 83 

Tei lpro j ekt 1 5 /02 : 

NEUE P ETROGRAP H I SCHE UND GEOCHRONOLOG I SCHE DATEN ZUR 

METAMORPHOSE I M  B ERE I CH DER SCHLADM I NG ER TAUERN 

E . HEJL & P . SLAPANSKY, Wien 

Geo logischer tlberblick 

D ie hangendste Einhe it des Radstädter Deckensystems, 

die weitge hend verkehrt lagernde Quar zphy l l itdecke, 

taucht gegen E unter das Altkris tallin der Niederen 

Tauern ab . Digitationen des Altkris tallins und e ine 

gro ßräumige R�ckfalte im Bere ich der Kalkspit zen kom­

p l izieren das tektonische Bild . D ie paläo zo ischen und 

triad is chen Metasedimente der verkehrten Serie im Lie­

genden des Schladminger Kr istall ins werden von L . KOBER 

( u . a .  1 9 3 8 )  als e ine sedimentär dem Altkristal l in auf ­
lagernde, tektonisch verkehrte " Art Grauwackenzone " 

betrachtet, das Schladminger Kris tal l in se lb s t  wird 

zum Unterostalp in gerechnet .  Dagegen wendet sich A .  

TOLLMANN ( u . a .  1 9 6 3 , 1 9 7 7) der für e ine tektonische 

Abtrennunq der Quarzphy llitdecke vom Schladminger Kristal­

lin e intritt . Nach der Ans icht von E . CLAR ( 1 9 6 5 , 1 9 7 3 ) 

stellt das Schladminger Kris tallin den Stirnte il des 

Ostalpinen Altkristall ins dar, der im Zuge der alp inen 

Orogenese invertiert und in eine Position unterhalb der 

Hauptmas se des Altkristall in s  gebracht wurde . Neuere Ar­

be i ten von G . VOLL l iefern Argumente gegen die primäre 

Verbindung von Altkristall in und unterlagernden Meta­

sedimenten im Bere ich Hochwurzen - Schober . 

Das Schladminger Kristal lin baut s ich aus Granit­
bis Granodioritgne isen, aus Migmatiten, feinkörnigen 

B iotit-P lagioklasgne isen, Biotitquarz iten, wenig Glim-
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merschiefern , sowie P l agioklasgneisen und Amphibo liten 

( Wechsel lagerung von sauren und ba s isch bis inter­

mediären Metavu lkaniten , nach A . SCHEDL 1 9 8 1 ) auf . An 

Orthogneisen des Seckauer Kristall ins , die denen des 

Sch ladminger Kristal l ins vergleichbar s ind , wurden 

von S . SCHARBERT ( 1 9 8 1 ) Rb-Sr-Gesamtgeste insalter von 

4 3 2  b zw .  3 5 0  Mib . J .  ermittelt . 

Im S und E wird das Schladminger Kristal lin von 

Granatgl immerschiefern der Wöl zer Serie überlagert . 

Rb-Sr-Datierungen von Mus kowiten aus Pegmatiten der 

Bretsteinserie ergaben j ungvaris z ische Alter ( E . JÄGER & 

K . MET Z , 1 9 7 1 ,  S . S CHARBERT , pers . Mitt . ) .  

D ie Lessacher Phy llonitzone , die s ich von Mautern­

dorf bis  E Les sach verfolgen läßt , ist e ine diaphtho­

ritische Bewegungs zone mit altpaläo zoischen Karbonat­

einschaltungen . SCHÖNLAUB & ZE Z ULA ( 1 9 7 5 ) konnten e ine 

s ilurische Conodontenfauna nachweisen . Das Alter und 

die Bedeutung der Tektonik dieser Zone , die etwa an 

der· Grenze zwischen den Schladminger Gneisen und den 

Wöl zer Glimmerschiefern liegt , ist noch nicht völlig 

geklärt . 

Das Altkristall in der Niederen Tauern wird im S von 

den nördl ichen Aus läufern der Gurktaler Decke und im 

N von den Ennstaler Phy l l iten überlagert . Im NW dünnt 

-es aus , sodaß die Ennstaler Phy l l ite direkt an die 

litho logisch ähnl ichen Radstädter Quarzphyl l ite an­
grenzen . 

Petrographische Beobachtungen im Altkrista ll in 

Die Gesteine des S c h 1 a d m i .n g e r 

K r i s t a 1 1 i n s s ind durch eine varis z ische 

amphibol itfa z ie l le Metamorpho s e  geprägt . Diese ist 

charakteris iert durch Ol igoklas ( manchmal Zonarbau ) ,  

grüne Hornblende , groben Muskowit , Biotit ( braun und 

grün ) , Granat ( z . T .  rotiertes s. ) , sowie Staurol ith � 
( nur noch als Pseudomorphosen erha lten ) .  Pegmatit-

und Apl itgänge , und die Spro s sung grober Feldspäte 
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we isen auf Migmatitb ildung hin . Ep idot ( z . T .  um Orthit) 

und re l .  groß er idiomorpher T itanit ( z . T .  um Rutil )  

könnten ebenfalls voralp inen Paragene sen angehören . 

Im Zuge der alpinen Orogene se wurde diese Meta­

morphos e  durch e ine tei lwe i se recht intens ive D iaphtho­

rese überprägt . Um alte Hornblende bi lden s ich Rand­

säume von Aktinolith, e s  kommen auch re ine Aktino l ith­

amphibol i  te vor (Aktino lith Z /1. c 1 1 - 1 6°, 2V 7 6 -82° ) . X 
Bei starker Beanspruchung wird Hornblende in Chlorit, 

Epidot/Klino zo isit und T itanit umgewandelt . Granat 

wird, beginnend an Ris s en, chloritis iert, o ft ist er 

nur noch als Formrel ikt erkennbar . Plagioklas ent­

mi scht, e s  b ildet sich e ine Fül l e  von Seri z it und 

Klino zo is it, in Amphibo l iten auch öfters dichte Aggre­

gate von feinkörnigem Zoisit . Seriz itmikro l ithen im 

P lagioklas können we iterwachsen, sodaß das alte Fe ld­

spatkorn völ l ig Überwachsen wird und nur noch durch 

durchsche inende Zwill ings lame l len zu erkennen ist . 

Daneben kommen füllungs fre ie po lysynthetisch ver­
zwill±ngte P lagioklase vor (An 30-3 5 % )  . Bilden s ich 

in plastisch deformierten Plagioklasen e in z e lne fül­

lungs freie Subkörner, so s ind diese optisch po s itiver 

Alb it . ·-Biotit wird zu Chlorit ! Erz ! Titanit umge­

wandelt . Paralle lverwachsungen von grobem Muskowit 

und Chlorit kommen häuf ig vor . Staurol i.th wird seri­

zitis iert, in den Pseudomorphosen f inden s ich neben 

Seriz it auch Chloriteid und Chlorit . Stab ile Ti-führen­

de Phasen s ind T itanit ( al s  kleine Kriställchen , o ft 

zusammen mit Chlorit ) ,  sowie Leukoxen ( um  opake Mine­

rale ) . In diaphthoritischen Plagioklasgneisen wird 

auf Ko sten von B iotit Stilpnome lan neugebildet . D ie ser 

bildet büschel ige Aggregate und ist nicht mehr de­

formiert . In e inem Dünnschl i f f  wurde Stilpnome lan im 

Berührungskontakt mit B iotit beobachtet . Kle ine, manch­

mal e infach verzw i l l ingte Albite treten als Neub ildung 

auf . Intens ive Durchtränkunq mit f luiden Pha sen führt 
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vor al lem an der Untergrenze de s Altkr ista l l in s  zu e iner 

manchmal sehr starken Durchset zunq mit Karbonat . 

D ie Diaphthorese ist ke ine swegs nur an Zonen stärke­

rer Durchbewegung gebunden : Chlor itpseudomorpho sen 

nach Granat , die als gut erhaltene Formrel ikte ausge­

bildet s ind , sowie P seudomorphosen nach B iotit , in 

denen die Sagenitgitterung sehr gut erhalten ist , we i­

s en viel fach auf statis che Bedingungen der D iaphthorese 
hin . 

Aus den petrographische n  Beoba chtungen kann e ine Zwe i ­

phas igkeit der retrograden Metamorpho se abge le itet wer­

den . Be i der ersten Pbas e  stellen Aktino l ith und B iotit 
:'\'>(,.. . 

stabi le Phasen d�r (Biotit s che int z . T .  auch neuge- · 
sproß t  zu se in) . D ie zwe ite Phase führt zur Anpa s sung 

an Temperaturen unterhalb des Stab i l itätsbere iche s  von 

B iotit . D ie s e  zwe iphas i ge D iaphthore se wurde bereits 

von W . DEMMER ( 1 9 6 2 )  (im Kleinarler Kr ista l l in )  und 

von H . P . FORMANEK ( 1 9 6 4 )  beschriebe n . Mit K-Ar Alters ­

be stimmungen läßt s ich e in alt- und jungalpiner Meta­

morphosee inf luß be legen . 

D ie W ö 1 z e r s e r i e be steht vorwiegend aus 

Granatgl immerschie fern , Zwe igl immerschiefergne i sen und 

�limmerquarz iten . Untergeordnet treten auch dünne 

Amphibo l itlagen auf . In we iten Bere ichen , z . B .  süd l ich 

vorn Preber oder im Gro ß sö lktal ist in den Gl immer schie­

fern e ine intens ive Stauchfaltung mit Knickfaltencha­

rakter ausgebildet . S ie ist durch schar fe Sche itel und 

meist E-W streichende B-Achsen gekenn z e ichnet . Die Am­

pl itude der Falten l ie gt im rnm- bis cm-Bere ich . U . d . M .  

ze igt s ich , daß der Mineralbe stand gegenüber die ser 

let zten durchgre ifenden Ge fügeprägung als präk inema­

tisch zu be zeichnen ist . Hel lgl immer und B iotit werden 

geknickt , die Granate werden rotiert (s. F s ) . Se-� e 
kundärer Chlorit tritt oft im Druckschatten von Granat 

auf . Im Sche ite lbereich der Falten ist manchmal e ine 

geringfügige Rekristall isation der Glimmer zu beobach­

ten . Auch e ine te i lwe i se Rekrista l l i s ation von Quar z 

und Chlorit ist anzunehmen . Eine alpidische Entstehung 
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oder W i ederbetätigung die s e s  Stauchfaltensystems wurde 

von K . METZ ( 1 9 7 1: 1 63 )  vermutet .  

Radiometri sche Altersbestimmungen 

Es wurden 1 9  K-Ar Daten an He l lgl immern der Wöl zer 

Serie ermittelt : S ie l iegen zwischen: 1 05 und 80 Mio . J .  

(Maximum be i 8 6  bis  90 Mio . J . ) (siehe Abb . 1 ) . Je e in 

Hel l g l immer aus der Le s sacher Phyllonitzone (Boden­

moos graben )  , und aus e inem Kalkgl immer s chiefer der 

Gurktaler Decke (NW Murau ) liefern Alter von 7 9  b zw .  

90 Mio . J. · Nach der geologischen Z eitskala von G . S . OD I N  

( 1 9 8 2 ) fallen d i e s e  Alter in d i e  Z eitspanne Alb bis 

tieferes Campan , das deutli che Häu f igkei tsmaximum fällt 

etwa ins Turon und Coniac . D ie s e  Daten s ind offenbar 

als " Abkühlalter " der altalpidischen Metamorphose zu 

deuten , wob e i  bis  zu diesem Z e itpunkt alpine De forma­

tions- und Rekri sta l l i s ationspro z e s se angedauert haben 

können . 

Hellglimme r  aus dem Schladminger Kr is.tall in ergaben 

vorwiegend jungpaläozoische K-Ar Alter : 

- zwe i gro ße Pegmatitmuskowite : 340 und 34 7 Mio . J .  (Un­

terkarbon ) .  Es könnte s i ch um magmati sche B ildungsalte·r 
handeln . 

- Sechs Hel lgl immer (0 , 4 2 -0 , 1 5  mm )  aus dem Bereich de s 

Seekarspitz : 2 8 1  bis 307 Mio . J .  

- zwe i Hel lglimmer ( 1 , 0-0 , 4 2 mm )  aus dem Bereich de s 

Hochgo l ling : 2 6 5  und 2 8 2  Mio . J .  

Diese acht Alter fallen nach ODIN ( 1 9 8 2 )  in den Ze it­

raum We stfal bis  Unterperm . Es dürfte s ich demnach 

um Abkühlalter der var i s z ische n  Metamorphos e  handeln . 

Für die niedr igsten Werte kann auch e ine geringfügige 

alpidische Bee inf lus s ung in Betracht ge zogen werden . 

Al s ge s ichert kann aber gelten , daß die alpidi sche 

Metamorphose in we iten Teilen des Schladminger Kristal­

lins be i niedr igeren Temperaturen stattge funden hat 

als in den hangenden Wö l zer Gl immers chie fern , wo die 

Hellglimmer durchwegs kreta z i sche Alter ergaben . 
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E in He l lglimmer aus e inem stark durchbewe gten Mus ko­

witquar zitl der innerhalb e ines P lagioklasgne ises 

auftritt (N Hochgo l l ing ) 1 ergab ein Alter von 83  Mio . 

J . 1  was durch altalpidische Verschieferung des he l len 

Orthogne ises mit gleich z e itiger Hel l g limmerspro s s ung 

(We i ß schieferbildung ) erklärt werden könnte . Das 

Alter wäre demnach als Bi ldungsalter auf zufas sen . 

K-Ar Alter von B iotiten l ie gen sowohl aus dem Schlad­

minger Kristall in als auch aus den Wöl zer Gl immerschie­

fern vor . E in Teil  der B iot,ital ter fällt in e inen ähn­

l ichen Bere ich wie die Hel lgl immeral ter aus den Wöl ze r  

Glimmerschie fern (etwa um 90 Mio . J . ) 1 doch s treuen 

die Werte be i den B iotiten stärker (Abb . 1 ) . 

- fünf B iotite aus dem Schladrninger Krista l l in : 

2 7 61 1 9 4 1  9 4 1  9 3  und 9 1  Mio . J .  

- acht B iotite aus der Wöl zer Serie : 1 3 2 bis 7 5  Mio . J .  

Zwei Bioti te aus den Wöl zer Gl immerschiefern und e in B io ­

t i t  aus dem östlichen Sch l adrninger Kri stall in wurden 

mit Rb-Sr Methode datiert . (Zwe ipunktisochronen separier­

tes Minerai - Gesamtges te in ) . Erwartungsgemäß l iegen 

die Rb-Sr B iotitalter mit 7 91 80 und 87 Mio . J .  etwas 

niedr iger als der Durchschnitt der K-Ar He l l g l immer­
alter aus den Wö l zer Gl immerschiefern ( 8 8 Mio . J . ) . S ie 

l iegen aber auch niedriger als die me isten K-Ar B io ­

titalterl wodurch die Annahme von Ar-Uberschuß bei den 

B iotiten bestätigt wird . 

Die geochronologischen Untersuchungen im invers l a­

gernden Permome so zo ikum wurden fortge se t zt . D ie bisher 

vorl ie genden Daten (SLAPANSKY1 Jahre sber icht 1 9 80 ) wur­

den vor allem entlang de s Taurachtales S de s Tauern­
pas ses zu e inem lockeren N-S Profil ergän z t . D ie Er­

gebnisse s ind im we sentlichen ähnl ich wie die 1 9 80 be ­

richteten : 

e s  herrscht e ine deutl iche Abhängigkeit de s Mode l l ­

alters-von .der untersuchten Korngrö ße1 d i e  kleineren 

Korngrö ßen liefern durchwegs j üngere Alter 
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Abb . 1 :  Häuf igke itsverteilung kretaz i scher A-Ar Mo­

del lalter von Glimmern aus dem Altkr�stallin 

der Niederen Tauern . 

D ie Proben aus der Wäl zer Serie stammen aus 

folgenden Geb ieten : 

Sölkpa ß straße 5 Gro ß sölk b i s  NW Murau 

- aus dem oberen Murtal ( W  Murau , Ramingste in ) 

- Südabhänge der Schladminger Tauern zwischen 

Taroswe g  und Krakaudorf . 

K-Ar-Alter an Biotiten I Willzer Kriat•llln 

lil Sclll8dminger Ktialallin 
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- im al lgeme inen werden die Alte r gegen S j ünger (Abb . 2 ) . 

Es hande lt s ich be i den errechneten Werten um Mis chalter , 

d ie Daten geben n icht den Ze itpunkt e ines geo log i schen 

Ere ign i s s e s  an . 

D ie Ergebni s s e  werden als Hinwe is auf zwe iphas ige alp ine 

Metamo rphose interpretiert . Die Tauernmetamorphose führt 

zu Ver j üngung der kretaz i sch kr i sta l l i s ierten He llglimmer 

durch te ilwe i sen Ver lust des radiogenen Aragons ( s iehe 

Jahresber icht 1 9 80 ) . D ie Abnahme der Alterswerte gegen 

S i st e i n  Hinwe is auf e ine al lmäh l iche Zunahme der Be­

einflussung durch das j üngere �re igni s  gegen S .  Nördlich 

Mauterndorf werden ( be im Str a ß enanschn itt be im Wh . 

Hamme r ) Werte von 1 7  bis  2 7  Mio . J . erreicht , die be­

re its für die Tauernmetamorpho s e  typ isch s ind . Es wur-

de auch in diesen Proben e in geringer Altersunterschied 

der verschiedenen untersuchten Korngrö ß en fe stge ste llt . 

Der E in f luß der detr itären Kerne der metamorph 

krista l l i s ierten Hel lglimmer sche int nach den nun vor ­

l iegenden Daten bedeutender z u  se in , als i m  Ber icht 

1 9 80 angenommen wurde . Be i den kalkul ierten Altern von 

> 1 00 Mio . J .  der 6- 1 1 � Fraktion dürfte es s ich um 

Mi schalter zwischen detritären Gl immeraltern und ver ­

j üngten Altern hande ln . Separ�erte detr itäre Glimmer 

aus e inem Ser i z it-Chlor itphy l l it E Scha idberg ( S  Tauern­

paß ) ( 0 , 06-0 , 3  mm ,  mit Chlor it verunre inigt ) we i s en 

noch e in Alte r  von 205 Mio . J .  auf. 

Separ ierte Quar ze derselben Probe , die aufgrund des 

Dünnschl iffbe funde s dur chwegs rekr ista l l i s iert s ind , 

zeigten ke in radiogenes Argon . 

D ie Rb-Sr Altersbestimmungen an Permoskythge ste inen 

lie ferten bi sher ke in befr ied igende s Ergebnis . Es wurde 

ver sucht , den Ze itpunkt e ines Isotopengle ichgewichte s 

zwischen Gesamtgeste in und ver schiedenen Korngrößen­

fraktionen ( < 2� , 2 -6N , 6- 1 1 �  ) festzustellen . 

Offenbar i st e s  aber bei der Metamorpho s e  zu ke iner 

Isotopenhomogenisation zwischen den einzelnen unter­

suchten Korngrößenfraktionen gekommen . Von 1 8  berechen­

baren Alterswerten l iegen nur 7 im Bereich der Streu­

bre ite der K-Ar Werte ( diese Werte vari ieren zwischen 
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3 0  und 50 Mio . J . ) .  Auf fäl lig ist , daß die Fein fraktionen 

(insbe sondere die Fraktion < 2� naturgemäß die 

he l lgl immerre ichsten s ind , aber auch nähere Sr -Gehalte 

a l s  die gröberen Fraktionen aufwe isen . Dieser erhöhte 

Sr-Gehalt ist mit ke iner im Röntgen-D i f fraktragramm er­

kennbaren , Sr-re ichen Mineralphas e  korrel ierbar . Es 

könnte daher vermutet werden , daß e ine (karbonatre iche ) 

fluide Pha s e  be i der jungalp inen ? Metamorpho s e  auch 

die Sr-Gehalte und Sr-I sotopenverhältn i s se der re­

kr i stal l i s ierenden He l lg l immer bee inf lußt hat . Al s 

Argument dafür kann ange führt werden , daß e ine sekun­

däre Karbonatzufuhr , d ie im Zusammenhang mit der alpi­

nen Metamorphose steht , an der Bas is des Altkr ista l l in s  

weite Verbre itung be s itzt . Eine andere Interpretation s ­

mögl ichke it ist , daß e s  nie zur E in ste llung e ines Iso­

topengle ichgewichts zwischen detritären und d iagene ­

tisch bis metamorph neugespro ßten He llgl immern gekommen 

ist .  

Beobachtun gen zur Tektonik · 

Der westl iche Aus läufer de s Schladrninger Kr istall ins 

um den Seekar spitz wurde im Maß stab 1 : 1 0 . 000 kartiert . 

Es setzt s ich h ie r  die " Metavulkanitserie " (SCHEDL 1 9 8 1 ) 

fort . Unter dem Altkr istal l in liegt mit verkehrter 

Schichtfolge Alpiner Verrucano und Trias . Die Abfolge 

des Alp inen Verrucano beginnt mit e inem markanten , bis 

zu mehreren Zehnermetern mächtigen gerö ll führenden Hori­

zont , der immer an der Grenze zum Altkristallin auf­

tr itt . D ie ser läßt s ich von SW Seekareck um den See­

kar sp itz herum bis N Sonntagkarhöhe durchgehend ver­

folgen und fällt f lach bis mitte lstei l unter das Kr istal­

lin e in .  In die Rückfalte der Ka lkspitzensynk l inale 

überle itend l iegen diese lben Geste ine am Gipfel der 

Sonntagkarhöhe und s ind südlich davon durch gro ße 

Falten e inge faltet . Im Altkr ista l li n  f indet sich an der 

Grenze zum Verrucano ein dm bis m mächtiger Hor izont 

von e inem stahlg�uen , intens iv mit Magnetitoktaedern 

durchsetzten , z . T .  phy l l itischen Gne is . Dieser kann 
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zwar nicht so lücken los verfolgt werden , wie der Geröl l ­

hori zont de s Alp inen Verrucano , tr itt aber auch immer 

wieder in die s er charakteri?tischen Pos ition auf . D ieser 

Gne is kann eventue l l  als alpin metamorph gewordener 

postvari s z i sc her Verwitterungshorizont de s Altkr i stal l in s  

gedeutet werden . Durch diese beiden Hori zonte wird e in 

Tran s gre s s ivkontakt zwischen S chladminger Kr ista l l in 

und Alp inem Verrucano zumindest in diesem Bereich wahr­

sche in l i ch . Im nordö stl ichen Randbere ich de s S chlad­

minger Krista l l ins (Bereich Hochwur zen - Schober ) wur-

de dagegen von G . VOLL ( 1 9 7 7 )  e in tekton ischer Kontakt . 
zwischen Altkr i stal l in und Verrucano nachgewie sen , da 

dort der Verrucano mit aufrechter Schichtfolge unter 

das Altkri sta l l in e in fäl lt . 

De formation im Alpinen Verrucano : Es können prin­

z ip i e l l  zwei Abschnitte unter schieden werden . Die erste 

Phase führt zu Auswal zung des Ge ste in s , es gibt Hin­

we ise auf N-S Streckung , metamorphe Sto ffwanderungen. 

treten auf. D ie s e  Phase steht woh l  im Zusammenhang 

mit Subduktion und Deckenüberschiebung . E ine spätere 

E inengung führt zu Stauchfaltenbildung , o ft als Knick­

falten aus gebildet . F lach gegen E abtauchende Achsen 

stre ichen von 1 20 (älter ) bis 60 (j ünger ) ,  Vergenz 

wechse lnd . D ie s e  De formation interfer iert mit der Ab­

kühlung , e s  gibt ste l lenwe ise Ubergänge zu Bruchschie­
ferung . 

Alpidische De formation im Schladminger Kr i stall in : 

D ie Deformation ergreift nicht gle ichmäß ig durchgehend 

das gan z e  Altkr istallin , sondern ist hauptsächl ich 

auf e in ze lne Hori zonte ver stärkter Durchbewegung be­

schränkt , zwischen denen nur wenig beanspruchte Be­

re iche l iegen , in denen s ich ein te ilweise noch recht 

gut erhaltener voralp iner Mineralbestand f indet . Vor 

allem fe ldspatre iche Ge ste ine ne igen zu kataklastischer 

Deformat ion (Fe ldspäte werden zerbrochen , die Bruch­

stücke rotiert , Quar z wird plasti sch de formiert und re­

kr istal l is iert ) . Es bilden s ich Phy l lonite und Mylonite , 

die öfters durch e inen hohen Gehalt an Fe-Karbonat 
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ausge ze ichnet s ind . In e in z elnen F ällen aber können sie 

von Gesteinen des Alpinen Verrucano weder im Handst ück 

noch im Dünnschliff unterschieden werden . In diesen 

F ällen kann e ine E inschleppun q  von Alp inern Verrucano 

in das Altkristal l in an Schuppenbahnen nicht ausge­

schlossen werden . 

Schluß folgerungen 

Aufgr �d petrographi scher und geochronologi scher 

Daten scheint es  sicher zu se in , daß die altalpine 

Metamorphose in d�n Wöl ier Glimmerschiefern bei 

höheren Temperaturen stattge funden hat , als in den 

Schladrninger Gneisen . 

Eine nordvergente Uberschiebung der Wäl zer Gl im­

merschiefer auf das Schladrninger Kristall in im Zuge 

der alp inen Orogenes e  erscheint wahrs che inl ich , da 

als Alternative die weitr äumige Inversion des mittel­

ostalpinen Altkristallins eine unrealist ische Lösung 

darstellt . Da im Gren zbere ich der beiden Einhe iten 

derzeit ke ine detaillierten Untersuchungen vorliegen , 

können verschiedene Möglichkei ten für den Mechanismus 

dieser Relativbewegung in Betracht gezogen werden . 

Der Höhepunkt der Met amorphose in den Wälzer Glim­

merschiefern muß bereits erreicht worden sein , bevor 

die se in ihre Position über den Schladminger Gneisen 

gebracht wurden . 

Ob die ger inger temperi.erte Metamorphose im Kristal­

lin der Schladminger und Radst ädter Tauern ( Kle inarler 

Kristal lin , DEMMER 1 962 ) s ich überwiegend bere its vor 

der Hauptüberschiebung , oder , durch die Uberlagerung be­

dingt , danach entwickelt hat , kann derzeit nicht mit 

S icherhe it entschieden werden . 

Für das Schladminger Kr istall in ergibt s ich damit 

( im Sinne von E . CLAR ) eine Pos ition im ehemaligen Stirn­

bere ich des Ostalpinen Kr istal l ins , der bei der alpinen 

Geb irgsb ildung in Schuppen zerlegt , z . T .  invertiert und 

von der Hauptma s se des Ostalpins überfahren wurde . 
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